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SIEMENS

Siemens One fur Kunden

Wenn wir uns als eine Einheit sehen und im Sinne des Kunden eine Kultur der
Zusammenarbeit pflegen, konnen wir die Chancen des Aufschwungs nutzen

Pharmaceutical

Siemens One betrifft vertikale Markte wie Industriebranchen und horizontale Themen wie Citys.

Es geht wieder aufwirts. Die
wirtschaftliche Situation hat sich
in den vergangenen Monaten ge-
bessert, trotzdem ist die Krise
noch nicht zur Ganze tliberstan-
den. ,In Osterreich bewegt sich
das BIP noch weit unter dem Vor-
krisenniveau, und im Cluster CEE
sind die fir unser Geschaft rele-
vanten Bruttoanlageninvestitio-
nen 2010 gesunken®, berichtete
Vorstandsvorsitzender Wolfgang
Hesoun bei der Bilanzprasenta-
tion im Dezember. Immerhin ha-
ben wir mit einem Auftragsplus
von 14 Prozent im Geschaftsjahr
2010 einen soliden Polster fir die
nachsten Jahre geschaffen.

2011 sollte wieder durchwegs po-
sitive  Wirtschaftsdaten bringen,
wenn auch nicht in allen Liandern
in gleicher Hohe. ,In manchen
Landern wéchst die Wirtschaft be-
reits wieder deutlich, in anderen
lduft die Erholung gerade an®, sieht
Hesoun im Cluster CEE wieder zu-
nehmendes Potenzial.

Um die Chancen zu nutzen, miis-
sen wir die Kunden noch mehr als
bisher unterstiitzen. ,Es geht um
Gesamtpakete®, nennt Hesoun die
wichtigste Anforderung. ,Neben
maBgeschneiderten, genau auf die
Bediirfnisse abgestimmten Losun-
gen miissen wir uns auch um die
Finanzierung kiimmern, von der
ErschlieBung von Fordermitteln
bis zu Public Private Partnerships.”
Unterstlitzung kommt von der EU,
die den Donauraum bis 2020 zu ei-
ner der attraktivsten Regionen Eu-
ropas entwickeln will. ,Investiert
werden soll in den Bereichen Mo-
bilitdt, Handel, Energie, Umwelt, Ri-
sikomanagement sowie Innovation
und Tourismus®, erklart Hesoun
das Modell. ,Vierzehn Staaten

¥¥ Kunden erwarten,
dass wir Tiefe und
Breite unseres

Portfolios nutzen,
um maBgeschnei-
derte Losungen
anzubieten. €<

Vorstandsvorsitzender
Wolfgang Hesoun

werden in das Projekt einbezogen.
Bis auf Deutschland sind dies alles
Mitglieder des Clusters CEE. Fir
die Aktivitaten werden Mittel aus
den Kohédsions- und Struktur-
fonds zur Verfligung gestellt.“

An uns liegt es nun, unsere Mog-
lichkeiten zu nutzen, um den
Kunden passende Angebote zu
machen und so stark zu wachsen
wie geplant. Als integrierter Tech-
nologiekonzern mit einem auBer-
gewohnlich breiten Portfolio ver-
fiigen wir tiber umfassende Kom-
plettlosungen, die oft einmalig
am Markt sind. Aufgrund einer
geografischen Prdsenz, wie sie
nur wenige Konzerne besitzen,

konnen wir unsere Kunden beim
globalen Wachstum ebenso be-
treuen wie mit Know-how und
Wertschopfung auf lokalen Mark-
ten unterstiitzen. ,Damit verfi-
gen wir Uber optimale Voraus-
setzungen, um das Siemens-Ge-
schift bei den einzelnen Kunden
auszuweiten und die Kundenzu-
friedenheit durch Erhohung von
Effizienz und Produktivitat bei
Unternehmen genauso wie bei 6f-
fentlichen Institutionen nachhal-
tig zu steigern®, ist Hesoun von
der Ausbauféahigkeit unseres Ge-

. Siemens One

M Alles dreht sich um den
Kunden

= Entwicklung einer Kultur
der Zusammenarbeit

m Uber Grenzen von Geschéfts-
einheiten und Landern hinweg
M Konzentriert auf vertikale
(Branchen) und horizontale
Themen (Stadte) — siehe Grafik
W Effiziente Prozesse im
Account Management

Im Cluster CEE sind bis jetzt
sieben Lander als Siemens-
One-Lander nominiert — Ten-
denz steigend: Israel, Oster-
reich, Serbien, Tschechien,
Tiirkei, Ungarn, Ukraine.

Georg Pammer und Otto Ober-
parleiter ubernehmen die
CEE-Koordination des Themas
Siemens One. Marija Novako-
vic wird Osterreich betreuen
und Siemens One mit Market
Intelligence verbinden. Draga-
na Stijepic und Klaudia Kozul
werden als Teammitglieder
das Programm Siemens One
unterstutzen.

&

schafts Uuberzeugt. ,Das funktio-
niert aber nur, wenn wir uns als
ein Ganzes sehen, im Sinne von
Siemens One. Es geht um eine
neue Kultur der Zusammenarbeit
im Konzern, bei der sich alles um
den Kunden dreht.“

Schon jetzt steht unser Account
Management fiir diesen Ansatz.
Rund 40 Prozent des Siemens-
Umsatzes gehen bereits auf das
Konto der weltweit mehr als 2.000
Key Account Manager. In Zukunft
werden sie eine noch wichtigere
Rolle spielen.

,Und das ist von unseren Kunden
auch erwiinscht“, wei3 Hesoun
aus seiner langjahrigen Erfah-
rung. ,Unternehmen oder Behor-
den erwarten, dass ihnen die Tie-
fe und Breite unseres Portfolios
von Account Managern naherge-
bracht wird, die tiber die spezifi-
schen Anforderungen Bescheid
wissen und das Haus sektoruber-
greifend reprdsentieren.”

Bei der genauen Definition des
branchenspezifischen Angebots
arbeiten erstmals Account Mana-
ger, Market- und Business-Deve-
loper sowie Leiter operativer Ein-
heiten zusammen. Neben vertika-
len Méarkten wie den Industrie-
branchen Automotive, Food & Be-
verage, Metals & Mining oder Pulp
& Paper werden auch horizontale
Themen in die Liste aufgenom-
men, die Megatrends widerspie-
geln. Ein Beispiel sind Citys, fir
die Siemens umfassende, nach-
haltige Infrastrukturlésungen lie-
fern kann. ,Durch Fokussierung
auf die spezifischen Herausforde-
rungen von Branchen oder Kun-
dengruppen lernen wir alle wichti-
gen Trends kennen und konnen
sie zum Teil auch mitgestalten. Da-
mit erschlieBen wir neues Markt-
potenzial®, betont Hesoun.

,In Zukunft sollen die Strukturen
und Prozesse des Account Manage-
ments weiter verbessert werden,
um den Verkauf quer iber alle un-
sere Geschiftseinheiten und Lan-
dergrenzen noch intensiver als
bisher zu unterstiitzen“, nennt
Hesoun eines der Ziele des neuen
Siemens-One-Ansatzes. ,Neu ent-
wickelte Methoden, Tools und Trai-
nings werden dazu beitragen, dass
wir unser Wissen, unsere Fihigkei-
ten und unsere internationale Pré-
senz optimal nuitzen konnen.“ M

siemens.com /urbanization
siemens.com/sustainability
intranet.so.siemens.com

Die Donau verbindet
EU fordert die Entwick-
lung des Donauraums
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Brigitte Ederer: ,Europas

Rolle neu definieren”

Das Herz der Ziige
Komponentengeschaft
neu aufgestellt
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Ein Jahr Siemens City
Restauranttaufe und
Afterwork Clubbing
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. Account Management

Derzeit gibt es bei Siemens

W Corporate Account Manager
(AM) fir unser komplettes
Portfolio bei Weltkonzernen

M Global AM fiir das weltweite
Portfolio einer Division oder
Business Unit und

B Regional AM fur das sektor-
ubergreifende Portfolio einer
Region.

Im Cluster CEE sind elf Top-
kunden definiert, acht davon
aus Osterreich. Sie werden zu-
sdtzlich im Rahmen eines Exe-
cutive-Relationship-Pro-
gramms direkt von den
Vorstanden betreut.
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1| Declaration on Fair Business

Fair Business fordern

Projekt Ethos unterstiitzt die slowenische Wirtschaft
bei der Forderung von Compliance und Wettbewerb

,Fairness as a Source of Sus-
tainable National Competitive-
ness“ war das Thema einer
prominent besetzten Konfe-
renz, bei der mehr als 100 slo-
wenische Spitzenmanager und
Politiker die ,Declaration on
Fair Business“ diskutierten.

Unter den Gasten, die sich fiir
Fair Business engagierten, war
auch Prasident Dr. Danilo Tiirk.

Entwickelt wurde die Deklaration
im Rahmen des von UN Global
Compact (UNGC) Slowenien initi-
ierten Projekts Ethos. Ethos will
Prozesse anstoBen und den Auf-
bau von Know-how férdern, das
die Wirtschaft unterstiitzt, Com-
pliance zu ethischen und gesetz-
lichen Normen zu erhéhen.

Die Unterzeichner der ,Declara-
tion on Fair Business“ verpflich-
ten sich, eine Antikorruptions-
klausel in alle Vertriage tber
Geschéafte aufzunehmen, die
10.000 Euro tiberschreiten, und

n Compliance

andere Unterzeichner von dro-
henden Verletzungen der Dekla-
ration zu informieren. Als Folge
dieser Deklaration sollte langfris-
tig das Korruptionsrisiko abneh-
men und ein gesunder Wettbe-
werb zwischen den Unternehmen
verstarkt werden.

Durch die Konferenz ,Fairness
as a Source of Sustainable Natio-
nal Competitiveness“ sollte die
,Declaration on Fair Business“ bei
slowenischen Spitzenmanagern
bekannt gemacht und fir ihre
Unterzeichnung geworben wer-
den. ,Wir wollen, dass dieses Do-
kument realistisch ist. Deshalb
bendtigen wir das Feedback po-
tenzieller Unterzeichner®, beton-
te Nadya Zhexembayeva, Vizepra-
sidentin von UNGC Slovenija.
»,Das Projekt Ethos ist langfris-
tig angelegt. Die ndchsten Schrit-
te werden die Entwicklung von
Kriterien fiir die Zertifizierung
von Compliance-Organisationen
von Unternehmen sein sowie die
Forderung von Integrity Pacts
bei konkreten oOffentlichen Aus-
schreibungen.“ Das Projekt Ethos
wird von Siemens unterstiitzt.
LWir wissen, dass Ethos komplexe
Verdnderungen mit sich bringt,
die nicht tber Nacht erfolgen
konnen®, sagt Medeja Loncar,
CEO Siemens Slowenien. ,Aber es
ist wichtig, dass es Organisatio-
nen in unserer Gesellschaft gibt,
die bereit sind, den Dialog tber
solche Themen zu férdern.“ W

intranet.siemens.at/live-cee
www.ungc.org

Integrity-Initiative

Siemens unterstiitzt Antikorruptionsprojekte

Mit der neu gegriindeten Inter-
nationalen Anti-Corruption Aca-
demy (IACA) in Laxenburg wird
nun auch ein Osterreichisches
Antikorruptionsprojekt im Rah-
men der weltweiten Siemens-In-
tegrity-Initiative unterstiitzt.

Die internationale Organisation
IACA hat es sich zum Ziel gesetzt,
Antikorruptionsexperten fir den
weltweiten Einsatz auszubilden.
Die finanzielle Unterstiitzung
von Siemens im Umfang von zwei
Millionen US-Dollar dient der
Forschung und Lehre im Bereich
Korruptionshbekdmpfung und
wird auch fiir Stipendien einge-
setzt, die Personen aus den am
wenigsten entwickelten Landern
zugute kommen. ,Wir werden
uns aktiv an den Projekten der
IACA, vor allem im zentraleuro-
pdischen Raum, beteiligen“, be-
tont Walter Solle, Cluster Compli-
ance Officer CEE und RCA.

Die Integrity-Initiative von Sie-
mens ist Teil der Einigung des
Konzerns mit der Weltbank. Sie-
mens wird im Laufe von 15 Jahren
Fordergelder im Umfang von 100
Millionen US-Dollar fiir Non-Pro-
fit-Organisationen aus aller Welt
zur Verfligung stellen, die sich fiir
integre Geschifte engagieren. Ei-

O

MOUNTAIN

ne erste Tranche von 40 Millionen
US-Dollar wird nun an mehr als
30 ausgewdhlte Initiativen aus
uber 20 Landern vergeben. Dazu
zahlt auch die brasilianische Orga-
nisation Instituto Ethos, die sich
fir eine transparente Vergabe der
Auftrdge im Rahmen der FuBball-
WM 2014 und der Olympischen
Spiele 2016 in Brasilien einsetzt.

Im Cluster CEE werden neben der
IACA unter anderem auch Initiati-
ven aus Bulgarien, der Slowakei,
Tschechien und Ungarn gefordert.
Leonard McCarthy, Integrity Vice
President der Weltbank: ,Die Pro-
jekte der Siemens-Integrity-Initia-
tive werden weltweit dazu beitra-
gen, das Bewusstsein fur die Rah-
menbedingungen zur Korrupti-
onsbekdmpfung zu verbessern.“™

intranet.siemens.at/compliance
www.iaca-info.org
siemens.com/integrity-
initiative
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Hiiseyin Gelis,
CEO von
Siemens Tirkei:
LIstanbul soll
weiter wachsen,
aber mit mehr
griinem Touch.”

Schlussel zur Zukunft

Istanbul als Beispiel fir Chancen und Risiken der Metropolen

Istanbul ist die einzige Metropo-
le der Welt, die auf zwei Konti-
nenten liegt.

Die riesige Stadt vereinigt viele
Welten: faszinierende historische
Stadtteile ebenso wie moderne, die
an Singapur erinnern, und arme,
wie sie in Schwellenldndern vor-
kommen. Auf einem der Hiigel der
Stadt thronen die Trump Towers,
zwei 158 Meter hohe Tiirme mit 86
Biiros, 205 Wohnungen und einem
70.000 Quadratmeter groBen Ein-
kaufszentrum. Sie werden in Kur-
ze eroffnet. Auf der anderen Seite
ist die Energie- und Wasserversor-
gung in Istanbul ebenso eine Her-
ausforderung wie die Bewiltigung
des Verkehrsaufkommens.

Die Istanbuler U-Bahn ist zwar
noch kurz, zahlt aber zu den mo-
dernsten Europas und ist mit Sie-
mens-Leittechnik ausgestattet. Bei
den Bosporusfdahren, die taglich
Tausende Menschen transportie-
ren, setzt man auf dieselelektri-
sche Antriebe, die sparsamer, lei-
ser und manovrierfahiger sind als
andere. Sie werden von Siemens-
Steuerungen Uberwacht.

Istanbul war Coverstory der Sie-
mensWelt zum Jahreswechsel, in
der es um die Chancen und Risiken

geht, mit denen Metropolen heute
weltweit konfrontiert sind. In Is-
tanbul sind die wichtigsten The-
men konzentriert.

»Ich wiinsche mir nattrlich, dass
Istanbul weiter wichst, aber mit
mehr grinem Touch®, betont Hu-
seyin Gelis, CEO Siemens Turkei.
Tatsachlich gehort nachhaltige
Entwicklung zu den groBen The-
men in der Turkei. Gelis: ,Istanbul
konnte zum Beispiel seine Energie
aus erneuerbaren Quellen gewin-
nen.“ Zwei der groBten Unterwas-
serstromungen laufen direkt an
der Stadt vorbei und stinden als
Energiequelle zur Verfiigung.
Gelis nennt sich ,,Mister Siemens
One“ und kann fir alle wesentli-
chen Herausforderungen von Is-
tanbul Losungen anbieten. Bei je-
dem Kundenbesuch spricht er nicht
nur Uber einzelne Losungen - wie
zum Beispiel in der Energiesparte
oder im Gesundheitswesen —, son-
dern Uber unser ganzes Angebots-
spektrum. Gelis: ,Das macht uns
hier einzigartig.“ Politischen Ent-
scheidungstragern geht es meist
nicht nur um einen Punkt - wie
etwa die Wasserversorgung, Ge-
baudetechnik, Verkehrsprobleme
oder die 6ffentliche Sicherheit. Sie
wollen Paketlosungen.

Und Istanbul ist auch bereit, in sei-
ne Zukunft zu investieren. Bis zum
Jahr 2023, zum 100. Jubilaum der
Republik, soll es mehr als 600
Schienenkilometer in der Stadt ge-
ben. Allein in den vergangenen
Jahren wurden rund 11,7 Milliar-
den US-Dollar in den Ausbau des
Transport- und Verkehrssystems
investiert.

,Wir miissen heute die Probleme
l6sen, die durch eine ungeplante
Stadtentwicklung in der Vergan-
genheit verursacht wurden®, weif3
Oberbtirgermeister Kadir Topbas
und plant die Zukunft: ,Der Um-
bau Istanbuls in ein tbersichtli-
ches, leicht zugédngliches globales
Zentrum, in dem Lebens- und Um-
weltbedingungen im Einklang ste-
hen, lauft auf Hochtouren. Das
Thema Stadtplanung ist dabei be-
sonders wichtig.“ Kadir Topbas
sieht ,seine“ Stadt im Wettbewerb
zu globalen Zentren wie New York,
Paris, London oder Tokio: ,Es sind
nicht mehr die Lander, sondern
die Stddte, die den Schliissel zur
Zukunft in den Handen halten.“ =

siemens.com/cities
www.istanbul.com
www.siemens.com.tr

Ungarn fuhrt die EU

Wirtschaftliche und regionale Entwicklung im Fokus der Ratsprasidentschaft

Ungarn hat mit Jahresbeginn
die Ratspriésidentschaft der Eu-
ropdischen Union iibernommen
und bestimmt nun, welche The-
men die EU in den Mittelpunkt
ihrer Aktivitédten stellt.

Einer der Schwerpunkte der EU-
Politik ist das Thema ,Wachstum
und Beschiftigung als Vorausset-
zung fir die Bewahrung des euro-
pdischen Sozialmodells“. In die-
sem Zusammenhang will Ungarn
neben dem Aufbau eines Stabili-
titsmechanismus und starkerer
wirtschaftspolitischer Koordinati-
on die Umsetzung der Strategie
Europa 2020 besonders fordern.
Im Mittelpunkt stehen die Schaf-
fung von Arbeitsplatzen und das
Halten der Konkurrenzfihigkeit.

Ungarn wird sich dabei beson-
ders auf die Unterstiitzung von
Klein- und Mittelbetrieben kon-
zentrieren. Durch die Integration
der beiden Fertigungen in die Re-
gionalgesellschaft hat Siemens aus

Prasident Pal Schmitt und Premier-
minister Viktor Orban er6ffnen mit
Komissionsprdsident José Manuel
Barroso das Haus der EU.

dieser Sicht einen Vorteil. Auer-
dem arbeitet Siemens erfolgreich
mit Klein- und Mittelbetrieben als
Lieferanten zusammen. Weiters
setzt sich Ungarn dafiir ein, dass
die neue Donauraumstrategie der
EU aktiv umgesetzt wird.

Ungarn schldgt im Rahmen der
Ratsprasidentschaft auch vor, sich
mit Fragen zu befassen, die Biirger
im Alltag unmittelbar bertihren.
Ziele sind dabei die Stirkung der

Zusammenarbeit in den Bereichen
Interne Angelegenheiten und Jus-
tiz, die Forderung der Schengen-
Mitgliedschaft von Ruménien und
Bulgarien sowie der Schutz der
Grundrechte.

AuBerdem soll die Aufmerksam-
keit der Mitgliedstaaten auf die
kulturelle Vielfalt als einen zu
schiitzenden Wert gerichtet wer-
den. Im Fokus steht auch die Wei-
terflihrung des Erweiterungspro-
zesses am Westbalkan. So sollen
die laufenden Verhandlungen mit
Kroatien in der ersten Halfte 2011
abgeschlossen werden.

Siemens Ungarn hat im Rahmen
der EU-Ratsprasidentschaft drei in-
teressante Veranstaltungen abge-
halten: Eine Konferenz zum Thema
Wissenstransfer, eine weitere zu
wirtschaftlichen Entwicklungsper-
spektiven im Donauraum sowie ein

Kulturevent mit dem Collegium
Hungaricum in Wien. |
www.eu2011.hu

www.consilium.europa.eu

Foto: picturedesk
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     Bildqualität: Maximal
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 350 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 385 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: JPEG
     Bildqualität: Maximal
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 2400 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 3600 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Aus
     Mit Graustufen glätten: Aus

Richtlinien:
     Richtlinien für Farbbilder
          Bei Bildauflösung unter: 150 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinien für Graustufenbilder
          Bei Bildauflösung unter: 150 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinen für monochrome Bilder
          Bei Bildauflösung unter: 1200 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Nein
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Einstellungsdatei: None
     Farbmanagement: Farbe nicht ändern
     Wiedergabemethode: Standard
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Anwenden
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Nein
     Geglättene Linien in Kurven konvertieren: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Nein
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Nein

STANDARDS ----------------------------------------
Standards - Berichterstellung und Kompatibilität:
     Kompatibilitätsstandard: Ohne

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 8000
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Minimale Bittiefe für Farbbild Downsampling: 1
Minimale Bittiefe für Graustufenbild Downsampling: 2
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Farbbilder beschneiden: Ja
Graustufenbilder beschneiden: Ja
Schwarzweißbilder beschneiden: Ja
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Nein
Bildspeicher: 1048576 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
ICC-Profil Kommentare parsen: Ja
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
Flatness-Werte beibehalten: Ja
Grenzwert für künstlichen Halbfettstil: 1.0
RGB-Repräsentation als verlustfrei betrachten: Nein
Optionen für relative Pfade zulassen: Nein
Intern: Alle Bilddaten ignorieren: Nein
Intern: Optimierungen deaktivieren: 0
Intern: Benutzerdefiniertes Einheitensystem verwenden: 0
Intern: Pfad-Optimierung deaktivieren: Nein

ENDE DES REPORTS ---------------------------------

Die "Distiller Secrets" Startup-Datei ist eine Entwicklung der

IMPRESSED GmbH
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Fax +49 40 897189-71
Email: info@impressed.de
Web: www.impressed.de


Foto: Martin Gnedt/Kurier

2011-1/Méarz together

Top-Thema

Seite 3

Europas Rolle neu definieren «

Ein Gesprdch liber die aktuelle wirtschaftliche Situation und die Zukunft der europadischen Markte mit Brigitte Ederer,
Chefin fiir Europa, Russland und Zentralasien sowie weltweite Arbeitsdirektorin von Siemens

Wie beurteilen Sie als verantwortli-

cher Regionalvorstand von Siemens
die Position Europas im weltweiten

Wettlauf um Wachstum?

Europa wird in Summe ein stabi-
les Wachstum vorhergesagt. Be-
sonders erfolgreich ist derzeit
Deutschland. Einen Vorteil haben
damit Lander, die nach Deutsch-
land exportieren, wie auch Oster-
reich. Nattirlich wéichst Europa als
Ganzes langsamer als die BRIC-
Staaten, zu denen Brasilien, Russ-
land, Indien und China gehoren.
Das darf aber kein Grund sein, den
Fokus auf unsere angestammten
Markte zu verlieren.

In unserer Homebase Europa ma-
chen wir rund 45 Prozent unseres
Geschiftes, erzielen einen grofen
Teil unseres Ergebnisses und mehr
als 50 Prozent unserer Wertschop-
fung. Zudem haben wir mit Russ-
land eines der BRIC-Ldnder und
weitere stark aufstrebende Emer-
ging Markets in Europa wie z.B. die
Tiirkei, die im aktuellen weltwei-
ten Vergleich der groften Volks-
wirtschaften bereits auf dem funf-
zehnten Platz liegt. Wir wollen die
damit verbundenen Chancen nut-
zen, in Zukunft unbedingt mit der
europdischen Wirtschaft mitwach-
sen und dabei besser sein als unse-
re Mitbewerber.

Wie lauft Ihrer Meinung nach die
wirtschaftliche Entwicklung im
Cluster CEE?

Im CEE-Raum ist die wirtschaftli-
che Entwicklung derzeit sehr un-
terschiedlich. Einige Lander befin-
den sich unverandert - vor allem
wegen der Uberschuldung - in ei-
ner tiefen Krise, wihrend andere
kraftig wachsen. Spitzenwerte wer-
den in aufstrebenden Volkswirt-
schaften wie der Tirkei erreicht.
Fur uns ist es wichtig, in den Mérk-
ten erfolgreich zu sein, wo es der-
zeit rasant aufwdarts geht. Andere
groBe Volkswirtschaften wie die

Ukraine oder Ruménien werden in
ihrem Schlepptau nachkommen.

Haben wir Europa als Markt schon
ausgeschopft?

Nein. In Stideuropa gibt es mit
Frankreich, Italien oder Spanien
Lander, wo wir noch Potenzial
haben, selbst wenn man bertick-
sichtigt, dass diese Lander tiber
eine starke heimische Industrie
verfligen. Ein interessantes Bei-
spiel einer Zusammenarbeit mit

¥) Bei Zukunftsthe-
men Technolo-
giefiihrer sein,
um Exportchan-
cen zu ntitzen,
und zusdtzlich
das Wachstum
der Heimmadarkte
férdern. €€

dieser Region ist die globale stra-
tegische Partnerschaft der SIS mit
dem franzosischen Konzern Atos
Origin. Damit entsteht ein Unter-
nehmen, das Europa helfen kann,
bei IT-Dienstleistungen am Welt-
markt zu bestehen. Aber auch in
den europdischen Emerging Mar-
kets haben wir weiterhin noch viel
Potenzial.

Hat Europas Industrie angesichts
der hohen Lohnkosten langfristig

tiberhaupt eine Chance auf dem
Weltmarkt?

Europa muss seine Rolle in der
Weltwirtschaft von morgen neu
definieren. Es geht darum, bei
Zukunftsthemen Technologiefiih-
rer zu werden bzw. zu bleiben, auf
Basis des Engineering- sowie Ent-
wicklungs-Know-hows  weiterhin
Exportchancen zu nutzen, aber
auch das Wachstum der Heim-
maérkte zu fordern. Um den dafiir
notwendigen strukturellen Wandel
zu schaffen, miissen wir nun die
richtigen MafBnahmen setzen.

Die Donau verbindet

Die EU will den Donauraum zu einer der attraktivsten Regionen in Europa machen

Mit dem Donauraum gehort ein
Flusseinzugsgebiet mit einer
grof3en Zahl von Anrainerstaa-
ten zur Européischen Union.

Durch die EU-Erweiterungen 2004
und 2007 hat sich der Donauraum
grundlegend verdndert. Derzeit
leiden viele Staaten unter den Fol-
gen der Wirtschaftskrise. Die EU
hat nun eine Strategie entwickelt,
die den Donauraum bis 2020 zu ei-
ner der attraktivsten Regionen Eu-
ropas machen soll.

Damit gibt es neue Moglichkei-
ten, die Herausforderungen der
Region in Angriff zu nehmen und
ihr Potenzial zu nutzen. Verbesse-
rungen sind bei der soziookonomi-
schen Entwicklung, der Wettbe-
werbsfahigkeit, dem Umweltmana-
gement und dem ressourceneffi-
zienten Wachstum maglich.
SicherheitsmaBnahmen und Ver-
kehrskorridore konnen moderni-
siert werden. Die Donau kann das
Tor der EU zu ihren Nachbarn sein

- dem Schwarzmeerraum, dem
Stidkaukasus und Zentralasien.

Vierzehn Staaten werden in das
Projekt einbezogen. Bis auf
Deutschland sind alle Mitglieder
des Clusters CEE. Investiert wer-
den soll in den Bereichen Mobili-
tdt, Handel, Energie, Umwelt, Risi-
komanagement sowie Innovation
und Tourismus. Fiir die Aktivitaten
werden Mittel aus den Kohésions-
und Strukturfonds zur Verfiigung
gestellt. Die EU will in der Region
eine Verbindung zwischen den

(National Level)
GERMANY

CZECH REPUBLIC

ROMANIA

Menschen und ihren Ideen und
Bedtrfnissen herstellen. Verkehrs-
netze sollen modernisiert und der
EDV-Zugang verbessert werden.
Energie kann durch bessere Netze
und alternative Quellen kosten-
gunstiger und sicherer zur Verfi-
gung gestellt werden.

Die weitere Entwicklung des Do-
nauraums sollte im Rahmen eines
nachhaltigen Konzepts und im Ein-
klang mit der Natur in ein ausge-
wogenes Verhdltnis zum Umwelt-
schutz gebracht werden.

EU-Mitglieder

im Donauraum:
Deutschland,

~ Osterreich, Slowa-
kei, Tschechien,
Ungarn, Sloweni-
en, Ruménien, Bul-
garien; weitere
Lander: Kroatien,
Serbien, Bosnien
und Herzegowina,
Montenegro,
Republik Moldau.

UKRAINE

In diesem Punkt ist auch die welt-
weite Arbeitsdirektorin angespro-
chen. Sind die Mitarbeiterinnen von
Siemens fiir diese neuen Entwick-
lungen bereit?

Es ist mir ein Anliegen, das bisher
bestehende gute Verhéltnis zur Ar-
beitnehmerseite weiter zu pflegen
und auszubauen. Auf dieser Basis
werden wir die Anforderungen, die
zukiinftige Entwicklungen an eu-
ropaische ArbeitnehmerInnen stel-
len, diskutieren. Wir miissen die
Zeichen der Zeit recht-
zeitig deuten und die
Zukunft im Rahmen
eines strategischen
Personalmanagements
mitgestalten. Gewisse
Themen werden in Eu-
ropa nicht zu halten
sein, dafiir kommen
aber neue dazu. We-
sentliche Teile unseres
Umweltportfolios wie
alternative  Energie,
Verkehrslosungen
oder Smart Grids, wo
vom Erzeuger bis zum
Verbraucher ein gro-
Ber Markt auf uns war-
tet, zdhlen dazu.

Besitzen Arbeitnehmer-
Innen in Europa die
richtigen Qualifikatio-
nen, die fiir die Markte
der Zukunft benétigt werden?

Nur zum Teil. Immer haufiger
passt leider die Qualifikation der
Menschen nicht zu den vorhande-
nen Jobs. Es besteht unverandert
ein Mangel an Ingenieurqualifika-
tionen. In diesem Punkt sind auch
Unternehmen gefordert, und Sie-
mens nimmt seine Verantwortung
wahr. Wir bilden eine groBe Zahl
an ArbeitnehmerInnen zum Teil
deutlich tiber dem Eigenbedarf
aus und verfliigen uber ein umfas-
sendes Weiterbildungsprogramm.
Dartiber hinaus wird es aber auf

jeden Fall notwendig sein, Fachar-
beiterInnen und Spezialistinnen
aus anderen Landern zu holen,
vor allem auch, um sie fir be-
stimmte Aufgaben international
zu qualifizieren. Wenn das nicht
ohne biirokratische Hindernisse
moglich ist, werden wir im welt-
weiten Projektgeschéft langfristig
nicht wettbewerbsfiahig sein.

Welche Bedeutung haben die
Teams in den einzelnen Landern

fiir die weitere Entwicklung unseres
Geschafts?

Ich bin tiberzeugt, dass wir unsere
Geschaftschancen nur dann in vol-
lem Umfang niitzen konnen, wenn
wir in den Landern als Teil der
Wirtschaft und Gesellschaft wahr-
genommen werden. Neben dem
Know-how aus dem Stammhaus
entscheidet ebenso lokale Kompe-
tenz und Kundennéhe tiber unsere
Wetthewerbsfahigkeit.

Das bedeutet nicht, dass wir nicht
weltweit nach einheitlich hohen
Standards arbeiten, auch wenn sie
uns manchmal komplex erschei-
nen. Diese Standards erleichtern
es unseren MitarbeiterInnen, welt-
weit Karriere zu machen, und er-
hohen damit die Diversitat, die un-
sere Wettbewerbsfiahigkeit zusatz-
lich fordert. Dazu gehort auch die
Forderung von Frauen in unter-
schiedlichen Fuhrungspositionen
aus ihrer Kompetenz heraus, fur
die ich mich aktiv engagiere.

Wie weit sind Sie in Ihrer Tatigkeit
noch mit Osterreich verbunden?

Ich habe nach wie vor ein Biiro
in Wien, von wo aus ich die
Europaaktivititen teilweise wahr-
nehme, und bin Aufsichtsrats-
vorsitzende der SAGO. Operativ
habe ich in Osterreich keine Auf-
gabe mehr. |

intranet.siemens.at/live-cee

Die Donau bei Bratislava: EU entwickelt neue Strategie fiir den Donauraum.

Zusammenarbeit ist notig, um Ge-
fahren und Katastrophen wie
Uberschwemmungen, Diirren und
Industrieunfélle zu minimieren.

Unterschiede in Bildung und Be-
schaftigung sollten tiberwunden
werden. Wenn die Region auf die
aussichtsreichen Forschungs- und
Innovationsmoglichkeiten auf-
baut, kann sie in den Bereichen
Handel und unternehmerische Ini-
tiative in der EU eine Spitzenpositi-
on einnehmen. Indem angemes-
sen mit Konflikten, Ausgrenzung

und Kriminalitdit umgegangen
wird, soll der Donauraum zu ei-
nem Gebiet werden, das sicherer
ist als heute. Damit wird die neue
EU-Strategie fir den Donauraum
entscheidend zur Verwirklichung
von EU-Zielen beitragen. Denn mit
mehr als 100 Millionen Einwoh-
nern und einem Fiinftel der Flache
der EU ist das Gebiet von entschei-
dender Bedeutung fir Europa. M

www.oerok.gv.at
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" Drive Technologies

Antrieb zur Effizienz

Siemens-Studie lGiber die Zukunft der industriellen
Produktion und den Umgang mit Energie

Antriebstechnik ist einer der
Schliissel fiir eine nachhaltige
Entwicklung.

Das zeigt die Studie ,Trendts” der
Division Drive Technologies (DT),
die Verdnderungen im Geschéfts-
umfeld der DT in den néchsten
flinfzehn Jahren untersuchte. Un-
ter anderem ergab die Studie,
dass in der industriellen Produk-
tion die Erhohung der Effizienz
der Fertigungsablaufe zu einem
noch wichtigeren Wettbewerbs-
faktor werden wird.

Die Fabrik der Zukunft wird
von Maschinen gepragt sein, die
autonom kommunizieren. Zudem
werden sich selbst regulierende
und tberwachende Systeme ent-
stehen wie etwa ,Condition Moni-
toring“. Dabei werden Zustands-
berichte einzelner Fabrikskompo-
nenten analysiert und interpre-
tiert, bevor eine Reaktion, zum
Beispiel eine Meldung an das Ge-
samtsystem, erfolgt. Die Mensch-
Maschine-Kommunikation — wird
durch die Ubernahme von Alltags-
technologien intuitiver.

In Zukunft werden Produkte und
die zugehorige Produktion nahe-
zu ausschlieBlich virtuell geplant

Autonome Kommunikation, Digitalisierung
und Simulation prdagen die Zukunft.

und im Vorfeld ebenso simuliert,
was die Entwicklungs- und Inbe-
triebnahmezeiten stark verktrzt.
Die Digitalisierung wird es dann
auch moglich machen, weitere An-
forderungen an Produkte zu reali-
sieren, wie eine energie- und roh-
stoffeffiziente Produktion und
eine kostenglinstige Regionalisie-
rung von Produkteigenschaften

bis hin zur kompletten Individua-
lisierung. Ein wesentlicher Aspekt
in dem Konzept ist das ,Design to
Recycle, die Berticksichtigung der
spateren  Wiederverwertbarkeit
der enthaltenen Rohstoffe. Nattir-
lich wird in Zukunft auch der Ab-
fall im Laufe der Produktion in ei-
nem unternehmensinternen
Prozess noch gezielter recycelt
werden.

Ein weiteres Thema der Studie
betrifft die Energie. Da der Ener-
giebedarf weltweit exponenziell
ansteigt und zugleich einfach
zugangliche Vorkommen an Ol
und Gas erschopft sein werden,
sind neue Fordertechniken zur
Ausbeutung schwer erschlieBba-
rer Lagerstitten notig. Sichere
Tiefseebohrungen werden daher
an Bedeutung gewinnen.

Auch die Effizienz des Transports
der Energietriger Ol und Gas wird
immer wichtiger. Moderne, siche-
re und energieeffiziente Antriebs-
technologie wird im Umfeld von
Pumpen- und Kompressorstatio-
nen sowie Pipelines zum Einsatz
kommen.

Der Anteil an erneuerbaren
Energien wird weiter zunehmen.
So wird etwa der Windenergie-
markt laut Experten in
den néchsten finf Jah-
ren um das 14-Fache
steigen. Der Anteil der
wartungsarmen und ef-
fizienten Antriebs- und
Generatorentechnologie
wird auch in diesem Ge-
biet der Energieerzeu-
gung wachsen. Das gilt
auch fiir Konzepte der
dezentralen Energieer-
zZeugung, zum Beispiel
mit Miniwindturbinen
oder Solaranlagen.
Parallel dazu ist es notwendig,
den Verbrauch zu senken. Dazu
dienen energiesparende Kompo-
nenten genauso wie hocheffizien-
te Motoren. |

www.siemens.com/industry
www.siemens.com/drive
technologies

SIEMENS

Markus Stelzhammer, QM, Vorstand Gunter Kappacher: ,,Qualitdtsmangel verursachen erhebliche Kosten.”

World Class Quality «

Unsere hohe Qualitat muss den Kunden einen echten Mehrwert bringen

,Qualitéit ist das, was uns von
unserem Mitbewerb abhebt. Sie
ist Teil unserer DNA“, gab Wolf-
gang Dehen, Energy CEO und
oberster Qualitiatsverantwortli-
cher, das Motto fiir den Siemens
Quality Day in Erlangen vor.
Erstmals waren am 12. und 13.
Janner 125 Qualititsmanager aus
allen Clustern und mehr als 30
Landern zusammengekommen,
um sich noch besser zu vernetzen
und Siemens auf dem Weg zur
World Class Quality weiterzubrin-
gen. Unsere hohe Qualitit muss
unseren Kunden einen echten
Mehrwert bringen. Dafiir benoti-
gen wir auch ein exzellentes Liefe-
rantenmanagement. ,Denn rund
50 Prozent unseres Wertschop-
fungsanteils stammen von Liefe-
ranten“, berichtete Hans Georg
Arnswald, Head of QM Industry.
Eine Qualitat, die nicht den Kun-
den und unseren Vorstellungen
entspricht, ist fiir Siemens nicht
akzeptabel. Das machte Dehen un-
missverstandlich klar und forderte
alle Qualititsmanager auf, bei
Qualitatsproblemen sofort und
konsequent einzugreifen.
Zusitzliche Strukturen und
Rundschreiben sind daflir nicht
erforderlich. Qualitatsmanager
missen das einfach tun. ,Ein Qua-
litatsmanager muss beispielge-
bend sein fur eine Kultur der Kri-
tikfahigkeit, die Fehler als Chance
sieht, um das Unternehmen als

Erfolg be1l der WM

Siemens liefert Infrastruktur fiir das Megaevent der Skifahrer

Bei der Ski-Weltmeisterschaft in
Garmisch-Partenkirchen, die
am 20. Februar zu Ende gegan-
gen ist, war auch Siemens am
Start: als offizieller Ausriister
und Technologielieferant.

400 SportlerInnen aus 64 Nationen
hatten sich fir die FIS Alpine Ski-
WM 2011 qualifiziert. Siemens
sorgte schon im Vorfeld mit intelli-
genter Technik flir das optimale
Umfeld. Die Ausstattung des inter-
nationalen Medienzentrums ge-
horte genauso zu den Auftragen
wie die gebdudetechnische Moder-
nisierung von Hallenbddern, Ho-
tels, des Klinikums in Garmisch-
Partenkirchen, des Kongresszen-
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Zugspitze, Superski bei der WM: Fiinf der wichtigsten Liftanlagen im Skige-
biet Garmisch-Partenkirchen werden von Siemens-Technik angetrieben.

trums, der Umweltforschungsstati-
on auf der Zugspitze, der Gemein-
dewerke, der Skiflugschanze und
anderer Einrichtungen. Im Skige-
biet von Garmisch-Partenkirchen

treibt Siemens-Technik die finf
wichtigsten Liftanlagen an. Spezi-
ell fir alpine Infrastrukturlosun-
gen betreibt Siemens in Innsbruck
ein eigenes Kompetenzzentrum,

Wolfgang Dehen, Energy CEO und
oberster Qualitatsverantwortlicher:
»Qualitat ist Teil unserer DNA.”

Ganzes weiterzuentwickeln und
stetig dazuzulernen®, betont auch
Vorstandsvorsitzender Wolfgang
Hesoun. Vom Qualititsmanager
erwartet er aktive Unterstlitzung
beim Ausbau der Management-
und Umsetzungsqualitit auf samt-
lichen organisatorischen Ebenen.
,Statt Fehler zu ignorieren oder
Verantwortliche zu suchen, erar-
beiten wir gemeinsam Losungen,
um die Qualitat von Prozessen und
Produkten zu steigern®, berichtete
Frank Demel, der im mehrfach
ausgezeichneten Geratewerk Er-
langen fiir die Fertigungsplanung
zustandig ist.

,Mangel an Qualitit und spat er-
kannte Abweichungen von ver-
einbarter Funktionalitit und gel-
tenden Standards stellen einen
erheblicher Kostenfaktor fiir jedes
Unternehmen dar - auch fiir Sie-

wo umfassendes Know-how fir
Lift- und Seilbahntechnik, Energie-
versorgung und Steuerungen fur
Beschneiungsanlagen konzent-
riert ist. Die bei Seilbahnen und
Liften eingesetzten energieeffizi-
enten Antriebe und Elektromoto-
ren neuester Generation verbrau-
chen 40 Prozent weniger Energie
als die Vorgdngermodelle und sind
besonders gerduscharm. Siemens-
Technik sorgt auch fiur die notige
Energieerzeugung und -verteilung
an der Piste.

Siemens ist weltweit fiihrend bei
der Energie-, Antriebs- und Auto-
matisierungstechnik fir Seilbahn-
und Liftanlagen. In mehr als zwei
von drei Skigebieten wird Siemens-
Technik verwendet. In Deutschland
ist sie unter anderem in Garmisch-
Partenkirchen, in Osterreich in
Solden, Ischgl, St. Anton am Arl-
berg, in Fugen, Flachau, Kitzbtiihel
oder Mayrhofen im Einsatz.

mens”, betont Gunter Kappacher,
Sector Energy Vorstand CEE, der
am Treffen der QM-Community
Anfang Februar in Wien teilnahm.
Um bei Siemens insgesamt einen
Uberblick tiber Nonkonformitits-
kosten zu erhalten, wird das Q-Re-
porting unternehmensweit neu
aufgesetzt. ,Nonkonformitatskos-
ten sollen in Zukunft systematisch
erfasst und ausgewertet werden.
Diese neue Transparenz erlaubt es,
eine Senkung dieser Kosten syste-
matisch voranzutreiben®, berichtet
Stelzhammer.

Beim Siemens Quality Day in Er-
langen wurde auch eine intensive
Kommunikation mit den Regionen
eingefordert. ,Als Cluster miissen
wir unsere Lander bei der Optimie-
rung ihrer Qualitdtsprozesse un-
terstiitzen“, nennt Stelzhammer
die Aufgabe eines Cluster-Q-Koor-
dinators. Beim Treffen der QM-
Community in Wien ging es daher
auch darum, das Set-up flr den
Cluster zu diskutieren.

Die wichtigen Fragen: Wie sollen
die QM-Prozesse in den Landern
aussehen und wie wird das Re-
porting gestaltet? Ein Grundsatz
steht jedenfalls bereits jetzt fest:
Im Mittelpunkt aller Qualitatsakti-
vitdten stehen immer unser Kun-
den und die Mitarbeiterinnen. M

intranet.siemens.at/qm
intranet.siemens.com/cqm

In den néchsten Jahren will Sie-
mens seine Geschéftsposition in
den Skigebieten weiter ausbauen.
Bis 2014 finden allein in Europa
sechs groBe Skiveranstaltungen
statt, nach den Ski-Weltmeister-
schaften in Garmisch-Partenkir-
chen folgt 2013 Schladming. Fir
die Ski WM 2015 miissen wir in die
USA ,ubersiedeln®.

Die nachsten Olympischen Winter-
spiele richtet Sotschi (Russland)
2014 aus. Bisher konnte Siemens
in Sotschi Auftrage von mehr als
600 Millionen Euro verbuchen. Da-
zu zahlen die Lieferung von Regio-
nalziigen fir die Verkehrsanbin-
dung der Stadt sowie ein Gas- und
Dampf-Kraftwerk, das zum Rick-
grat der Energieversorgung von
Stadt und Spielen werden soll. M

siemens.com/alpine
www.gap2011.com

Fotos: picturedesk
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Energieeffizienz-Pakt

Die dsterreichische Energiestra-
tegie steckt sich hohe Ziele. Bis
zum Jahr 2020 wird der Brutto-
energieverbrauch auf dem Ni-
veau des Jahres 2005 bei 1.100
Petajoule festgeschrieben.

,Dieses Ziel konnen wir nur ge-
meinsam erreichen“, betont Wirt-
schafts- und Energieminister Rein-
hold Mitterlehner. Gefragt sind
neben Bund, Lindern und Gemein-
den auch die Unternehmen. Um
diese einzubinden, wurde ein ,Pakt
fir Energieeffizienz entwickelt.

el

akt fUr Energieeffizi

Energiekosten sowie fiir die Um-
welt“, erklarte Vorstand Gunter
Kappacher anlédsslich der Unter-
zeichnung. ,Wir bieten als Siemens
ein breites Portfolio an energieeffi-
zienten Losungen an, mit dem wir
unseren Kunden helfen, Energie zu
sparen und damit wettbewerbsfa-
hig zu bleiben.”

Neben Siemens engagierten sich
auch Philips, der Verbund und
REWE im Rahmen des Pakts fur
Energieeffizienz. ,Dieser Pakt ist
ein wichtiger Schulterschluss zwi-
schen Politik und Wirtschaft, um

Gunter Kappacher, Siemens, Robert Pfarrwaller Philips, Minister Reinhold
Mitterlehner, Werner Wutscher, REWE, Wolfgang Anzengruber, Verbund

Firmen, die diesen Pakt unterzeich-
nen, verpflichten sich damit, durch
ihre Produkte, Dienstleistungen
und Technologien einen neuen Um-
gang mit Energie aufzuzeigen. Sie-
mens unterzeichnete als eines der
ersten Unternehmen.

,Die Verbesserung der Energie-
effizienz ist ein schneller Hebel fur
die Schaffung einer Triple-win-Si-
tuation: fur unsere Industrie- und
Energiekunden durch einen mini-
mierten Rohstoffeinsatz sowie ge-
ringere Umweltbelastungen, fir die
Konsumenten durch glnstigere

Das L.ab

,Fiir 60 Prozent aller Diagnosen
im Spital werden Laborbefunde
benétigt“, beschreibt Hermann
Huber, Country Lead Osterreich
der Healthcare-Division Diag-
nostics, die hohe Bedeutung der
Labors fiir das Gesundheitswe-
sen.

Seit Beginn des Geschaftsjahres
sind die Aktivitaiten der Division
unabhidngig von ihrer legalen
Struktur in die lokale Healthcare-
Verantwortung eingebunden. Mit
der Neuorganisation haben sich
auch die Markte verdandert, auf de-
nen die Labordiagnostik ihre Pro-
dukte verkauft. Dazugekommen
sind eine Reihe von Ldndern des
Clusters CEE wie Armenien, Aser-
baidschan, Bulgarien, Georgien,
Israel, Moldawien, Rumanien, die
Tiirkei und die Ukraine sowie
Russland und Zentralasien. ,Dar-
unter sind attraktive Markte und
zusdatzliche Herausforderungen®,
berichtet Gerold Gruber, Division
Cluster Lead CEE/RCA. ,Die Region
ist sehr inhomogen. Wir belegen in
den einzelnen Liandern sehr unter-
schiedliche Marktpositionen.“

Die Nachfrage im Cluster CEE
ware vorhanden. Ein Problem sind
allerdings die Kirzungen der Ge-
sundheitsbudgets in fast allen Lan-
dern aufgrund der notwendigen

die Osterreichische Energiestrate-
gie umzusetzen“, sagte Minister
Mitterlehner anlésslich der Unter-
zeichnung des Pakts durch die ers-
ten Unternehmen. Die Umstellung
auf eine intelligentere Nutzung von
Energie soll zusatzlich neues Wirt-
schaftswachstum mit Green Jobs
durch Okoinnovationen bringen.
Die zentrale Herausforderung, zu
deren Bewdltigung der Pakt fir
Energieeffizienz beitragen soll: Bei
steigendem Wirtschaftswachstum
soll der Energieverbrauch zumin-
dest konstant bleiben.

or weil3

GroBe vollautomatische Anlagen
sind die Stadrke von Siemens.

-

Gerold Gruber, Hermann Huber:
~Der Wettbewerb ist extrem hart.”

Budgetkonsolidierungen. Entspre-
chend hart ist der Wettbewerb, der
auch sehr intensiv tber den Preis
gefiihrt wird. Gruber: ,Wir legen
daher moglichst keine Angebote
fir die Analyse einzelner Parame-
ter, sondern bieten ein Komplett-
paket von der Laborberatung bis
zur umfassenden Gesamtlosung.“
Damit sollte es auch in diesem
schwierigen Umfeld gelingen, im
geplanten Umfang zu wachsen.

Der Inhalt des Paktes fiir Ener-
gieeffizienz:

Konsequente Steigerung der
Energieeffizienz in allen Sektoren
ist der Schliissel zur Erreichung
der energiepolitischen Ziele.

Bund und Léander erlassen ge-
setzliche Regelungen, die auf spar-
samen Energieeinsatz abzielen.

Informationen fir Konsumen-
tinnen werben fir intelligentere
Nutzung von Energie. Siemens ar-
beitet mit den anderen Unterneh-
men an einer Medienkooperation
mit dem ORF zu diesem Thema.

Die Themen Energienutzung
und Energieeffizienz sollen ent-
lang der gesamten Bildungskette
verankert werden.

Die thermische Sanierung er-
hoht die Wohnqualitidt von Gebau-
den, senkt Energiekosten und
schafft Arbeitsplatze.

Durch Investitionen in energie-
effiziente Technologien soll der
Einsatz entsprechender Antriebe
entlang der gesamten Wertschop-
fungskette forciert werden.

Das System Elektromobilitét
wird durch regulatorische Rah-
menbedingungen, Forschung, ein-
heitliche Standards und die Koor-
dination auf Bundes- und Lander-
ebene flachendeckend aufgebaut.

Intelligente Energienutzung
braucht starke Netze, intelligente
Infrastrukturen und Hausgeréte.

Innovative IKT sorgt fiir Vernet-
zung, Kommunikation und Steue-
rung der intelligenten Systeme.

siemens.at/energy
intranet.siemens.at/energy
www.energiestrategie.at

mehr

,Die Stidrke von Siemens sind
groBe, vollautomatische Anlagen®,
weill Huber. Thr Vorteil: Die Befun-
de sind schneller wieder auf der
Station, der Einfluss menschlicher
Fehler reduziert sich und Mitarbei-
terlnnen werden fir hoherqualifi-
zierte Arbeit freigespielt. In Oster-
reich ist die Labortechnik mit
einem beinharten Verdrangungs-
wettbewerb konfrontiert. Neue La-
bors werden derzeit keine gebaut,
wohl aber laufend vorhandene neu
ausgestattet. Jedes Jahr kommen
neue Parameter dazu, die in den
Labors analysiert werden.

Ein neuer Troponintest (herzspe-
zifische EiweiBstoffe) zeigt, ob ein
Patient einen Herzinfarkt hat. Sie-
mens-Anlagen arbeiten in diesem
Fall schneller und sicherer als die
der Konkurrenz. Das ist besonders
wichtig, weil das Zeitfenster, in
dem gravierende Schdden vermie-
den werden konnen, sehr eng ist.
Seit seine Bedeutung bekannt ist,
wird immer héufiger der Vitamin-
D-Spiegel bestimmt. Ein besonders
wichtiges Geschift sind virologi-
sche Tests von Spenderblut. Hu-
ber: ,Wir sind in diesem Fall fir
eine Qualitatskontrolle von Blut-
konserven verantwortlich.“

siemens.com/healthcare

CMT

.Space”-Leiter Hans Martin Steiner und CMT-Chef Daniel Rui Felicio mit Mi-
nisterin Doris Bures und Wolfgang Hesoun.

Satelliten-Testsystem

Technologieministerin Doris
Bures besuchte mit Vorstands-
vorsitzendem Wolfgang Hesoun
und Geschiéftsfithrer Daniel
Rui Felicio die Space-Unit der
Communications, Media and
Technology (CMT).

Der Leiter der Siemens-Space-Ak-
tivititen, Hans Martin Steiner,
gab einen Uberblick iiber das
Space-Geschift. Beim Rundgang
durch die Fertigungshalle konn-
ten die Gaste auch die ersten Sa-
tellitentestsysteme fiir die opera-
tive Phase des europdischen
Satellitennavigationsprojekts Ga-
lileo besichtigen, die bereits aus-
geliefert werden. Je funf gehen
an Surrey Satellite Technology Li-
mited und an den Satellitenbauer
OHB in Bremen. Mit einem Volu-

. Corporate Technology

men von 13 Millionen Euro ist
das der bisher grof3te Auftrag fir
die Business-Unit Space. Der Kern
des Testsystems ist die alleinige
Entwicklung der Space-Spezialis-
ten von Siemens Osterreich.

Die Testeinheiten checken alle
Systeme und Funktionen bereits
am Boden, vor dem Start der Sa-
telliten. Geprift werden unter an-
derem die Messgerite, die sich in
den Satelliten befinden, inklusive
der Hochfrequenzschnittstellen.
Zusatzlich sichern die Systeme
eine einheitliche und exakte Zeit-
referenz in der Testumgebung.
Das ist fiir die Empfangssignale,
die der Satellit spater fur die Er-
rechnung der genauen Position
bendtigt, &uBerst wichtig.
siemens.at/cmt
siemens.at/space

Smarte Stromnetze

Salzburg und Oberosterreich
profilieren sich derzeit als
Smart-Grid-Modellregionen.

In Feldversuchen sollen moglichst
viele Fotovoltaikanlagen entste-
hen und Elektrofahrzeuge zum
Einsatz kommen, um die neuen
Netze real testen zu konnen. Ge-
baude sind zentrale Bestandteile
von Smart Grids, die hdufig selbst
Energie produzieren. Intelligente
Steuerungen tibernehmen die Ko-
ordination aller Systeme.

Smart Grids miissen Informatio-
nen von allen Komponenten, Ver-
brauchern und Lieferanten be-
kommen, um Stromtransport,
-verbrauch und -versorgung re-
geln zu konnen. Voraussetzung
dafiir ist die Vernetzung aller Ak-
teure. Neue Techniken wie das in
Osterreich  entwickelte  Ver-
brauchsdatenerfassungs- und
-Verteilnetzautomatisierungssys-
tem AMIS sind eine Basis daftr.
Intelligente Stromnetze entwi-
ckeln sich zum Internet der Ener-
gie, das wiederum Platz fiir neue
Player macht. Auf der anderen
Seite schlieBen sich alternative
Betreiber von Wind- und Solar-
energie, Biogasanlagen oder

AMIS als
Informati-
onsdreh-
scheibe in
intelligen-
ten Net-
zen.

Kleinwasserkraftwerken zu virtu-
ellen Kraftwerken zusammen,
um Lastausgleich und Stromver-
marktungsmaoglichkeiten zu opti-
mieren. An Losungsansitzen fir
die energie- und kosteneffiziente
Netznutzung wird in dem von
KLIEN (Osterr. Klima- und Ener-
giefonds) geférderten Projekt DG
DemoNet - Smart LV Grid von
Hochschulen, Energieversorgern
und Industrie gearbeitet.

Wenn Elektroautos Speicher-
funktionen in den Netzen der Zu-
kunft tibernehmen sollen, setzt
das im Rahmen des Vehicle-to-
Grid-Konzepts Ladegerdte vor-
aus, die mit Netz und Fahrzeug
kommunizieren. SIMEA arbeitet
in einem ebenfalls von KLIEN ge-
forderten Projekt mit AIT, Infine-
on und der TU Wien an einer
okonomisch, legistisch und tech-
nisch optimalen Systemarchitek-
tur fiir den bidirektionalen Be-
trieb von Ladegeraten.

www.smartgrids.at
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Das Herz der Zuge o

Ein Gesprach mit Arnulf Wolfram, Division-Leiter Mobility CEE, Gerhard Skorepa, kaufmannischer Leiter LCCOM

— und bis zur bevorstehenden Integration in die SAGO Geschéftsfiihrer der Elin EBG Traction —, und Gerald Winzer,

Gesamtleiter der neugestalteten LCCOM-Einheit, Uiber die Neuaufstellung des Fahrzeugkomponentengeschafts

Wie ist das Fahrzeugkomponenten-
geschaft nun organisiert?

Wolfram: Bisher gab es zwei Ein-
heiten, die nahezu denselben Ge-
schaftsauftrag hatten, eine in Er-
langen und eine in Wien. Mit Ok-
tober 2010 wurden die beiden als
LC COM zusammengefiuhrt. Mit
dieser neuen landertiibergreifen-
den Organisationseinheit mit
drei Standorten in Erlangen, Graz
und Wien ist ein weiterer interes-
santer Schwerpunkt in der Divisi-
on Mobility mit einem Osterrei-
chischen Beitrag entstanden.
Skorepa: Die Osterreichische ETR
(Elin EBG Traction) kam aus dem
ehemaligen VATechnologie-Kon-
zern und ist somit seit 2005 eine
Tochtergesellschaft der Siemens
AG Osterreich. Als fahrzeugunab-
hidngige Systemausriister haben
wir in der ersten Phase nach der
Integration von der Marke Elin
profitiert. Inzwischen ist dieses
Argument nicht mehr von so
groBer Bedeutung. Unser hohes
Kunden- und Systemintegrations-
Know-how setzen wir primar fir
mafgeschneiderte Losungen ein.
Winzer: Der Fokus bei LC COM in
Erlangen liegt starker bei der Nut-
zung vorhandener Module, die wir
fur den Kunden nach seinem Be-
darf kombinieren. Mit der ETR ha-
ben wir uns in den vergangenen
Jahren erfolgreich abgestimmt,
um die optimalen Losungen fir
jedes Projekt anbieten zu kénnen.

Welches Portfolio umfasst das
Komponentengeschaft?

. Energieeffizienz

wartungsarme Losungen. Die Komponenten sind optimal aufeinander abgestimmt.

Winzer: Im Komponentengeschaft
geht es um das Herz des Schie-
nenfahrzeugs, den Antriebs-
strang mit Stromrichter, Motoren,
Getriebe, Steuerungen und Fahr-
werken. Dazu kommt die Bord-
netzversorgung. LC COM produ-
ziert nicht selbst, sondern greift
als Systemintegrator auf An-
triebsprodukte von IDT und Sie-
mens-Drehgestelle (BG in Graz)
zurtck.

Wolfram: Wir liefern unseren Kun-
den zuverlédssige, energieeffizien-
te und wartungsarme Losungen.
Die Komponenten sind optimal
aufeinander abgestimmt, sodass
der Kunde keine Schnittstellen-
probleme hat.

Welche Vorteile bringt die Neu-
aufstellung fiir das Komponenten-
geschaft?

Wolfram: Die neue Einheit kann
die Ressourcen und die breite Sie-
mens-Aufstellung mit Standorten
in der ganzen Welt in vollem Um-

Alternativ heizen

Neues Biomasseheizwerk fiir St. Andra-Wordern

Lokale Energieerzeugung liegt
im Trend. Die Gemeinde St.
Andra-Wordern in Niederos-
terreich zeigt mit ihrem neu-
en Biomasseheizwerk, das von
Siemens errichtet wurde, wie
das funktionieren kann.

Um den Energieverbrauch be-
reits im Vorfeld zu senken, wur-
den als erster Schritt Gebaude
thermisch saniert, die vom Bio-
masseheizwerk bedient werden
sollen. Dazu zédhlen das Feuer-
wehrhaus, der Kindergarten,
die neue und alte Volksschule
und die Hauptschule. Die Kom-
bination der MaBnahmen auf
Gebaudeseite und die Moderni-
sierung der Haustechnik sorgte
fir eine deutliche Senkung des
Energieverbrauchs. Der redu-
zierte Bedarf an Heizmaterial
wurde als Grundlage fiir die Be-
rechnung der notwendigen Ka-
pazitat des Biomasseheizwerks
herangezogen.

So konnte ein extrem hoher
Wirkungsgrad erzielt werden.
Brennmaterial fiir das Biomas-
seheizwerk ist Waldhackgut,
das von lokalen Landwirten be-
zogen wird. Dadurch bleibt die
Gemeinde unabhédngig von der
Preisentwicklung auf den Mark-

SEFN TG

Siemens garantiert eine Energie-
einsparung von 20 Prozent.

ten. Gleichzeitig wird so auch
die lokale Wertschopfung ge-
steigert.

Das Investitionsvolumen des
von Raiffeisen Leasing finan-
zierten Projekts liegt bei rund
800.000 Euro und wird sich
im Laufe von zwanzig Jahren
amortisieren. Siemens garan-
tiert eine Energieeinsparung
von 20 Prozent in den versorg-
ten Gebduden und sichert der
Gemeinde Uber die zwanzig
Jahre kostenfreie Wartungen
und Ersatzinvestitionen zu. &

siemens.at/bt

fang nutzen. Die weltbekannte
Marke Siemens steht nicht nur fir
hohe Qualitdt und Sicherheit, son-
dern auch fir lokale Wertschop-
fung, was fur Verkaufserfolge im-
mer wichtiger wird. Ich rechne in
den nédchsten Jahren mit einem
kraftigen Wachstum. Vorausset-

zung daftr ist allerdings, dass
wir gentigend Mitarbeiterlnnen
bekommen. Wir suchen dringend
Ingenieure.

Skorepa: Gemeinsam haben wir
einen breiteren Vertriebszugang.
Mit der Marke Elin konnten wir
bisher nicht tiber die Siemens-Re-

Breites Portfolio: Siemens hat durch seine Erfahrung als Fahrzeughersteller
den Vorteil, neue Anforderungen der Kunden rascher zu erkennen.

Partner mit Potenzial

Atos Origin und Siemens begriinden globale strategische Partnerschaft

»Wir starten eine vielverspre-
chende Industrieallianz zwi-
schen Atos Origin und Siemens,
die einen europidischen Cham-
pion fiir IT und elektronische
Bezahlsysteme schafft“, betonte
Thierry Breton, Verwaltungs-
ratsvorsitzender und CEO von
Atos Origin, anlédsslich der Be-
griindung der globalen strategi-
schen Partnerschaft der beiden
Unternehmen.

»Wir erschlieBen uns ein weites
Feld von neuen Geschifts- und
Entwicklungsmoglichkeiten, um
die Zukunft der IT zu gestalten®,
meint Breton. Die Siemens AG
bringt das Geschaft von Siemens
IT Solutions and Services fur eine
Gesamtsumme von 850 Millionen
Euro in Atos Origin ein. Siemens
beteiligt sich fir mindestens finf
Jahre mit einem Aktienanteil von
15 Prozent als langfristiger Aktio-
nér an Atos Origin.

Peter Loscher, Vorstandsvorsit-
zender der Siemens AG, nannte
einen weiteren Vorteil der Part-
nerschaft: ,Die beiden Unter-
nehmen ergianzen einander her-
vorragend in ihrer Kundenbasis,
ihrer regionalen Aufstellung und
den angebotenen Services.”

Atos Origin wird, gemessen am
Umsatz, einer der fiihrenden An-
bieter von IT-Dienstleistungen in

Europa und siebtgrof3ter Anbieter
weltweit werden, und das mit ei-
ner signifikanten Verbreiterung
der Kundenbasis und einem An-
gebotsspektrum, mit dem sich
das Unternehmen neue Vertriebs-
potenziale erschlieft.

Das neue Unternehmen wird die
groBte Plattform fir Managed
Services (Outsourcing) in Europa
betreiben. Es ist zudem sehr gut
aufgestellt, um Services fir Cloud
Computing, Systemintegration

Thierry Breton: ,Wir schaffen
einen europadischen IT-Champion.”

(wie Konsolidierung und Harmo-
nisierung), IT-Losungen fur intel-
ligente Stromnetze (Smart Grids),
Industriesoftware (Product Life-
cycle Management/PLM) anzubie-
ten und das Geschaft mit Bezahl-
sowie Transaktionssystemen aus-
zubauen.

Die Transaktion wird voraussicht-
lich Anfang Juli 2011 abgeschlos-
sen sein. Voraussetzung dafir

gionalgesellschaften verkaufen.
Das hat sich gedndert. Trotzdem
kénnen wir weiter externe Fahr-
zeughersteller direkt bedienen.

Haben wir mit unserer Kosten-
struktur langerfristig Chancen,

auf Markten wie China gegen loka-
le Wettbewerber zu bestehen?
Winzer: Die Intelligenz, die in der
Antriebseinheit eines Schienen-
fahrzeugs konzentriert  ist,
kommt derzeit primar von Fir-
men aus Europa, Japan und Nord-
amerika. Wenn wir am Ball blei-
ben und unsere Produkte
weiterentwickeln, konnte das
auch noch auf lingere Sicht so
bleiben. Siemens hat durch seine
langjahrige Erfahrung als Fahr-
zeughersteller - Siemens hat 1879
die erste elektrische Eisenbahn
entwickelt - den Vorteil, neue An-
forderungen und Bedirfnisse der
Kunden rascher zu erkennen. Es
ist den Kunden auch wichtig, bei
einer Firma zu kaufen, die tiber
die ganze lange Lebensdauer der
Fahrzeuge Support leisten kann.
Skorepa: Bereits 2009 sind Teile
der ETR-Basisentwicklung orga-
nisatorisch DT LD SIMEA zuge-
ordnet worden. Mit der bevor-
stehenden  Uberstellung  der
Steuerungsentwickler wird die
Konzentration der Entwicklung
der Basistechnologien bei DT LD
abgeschlossen. Ziel ist es, stan-
dardisierte Bausteine fiur die
durch LC COM entsprechend der
individuellen Wiinsche und An-
forderungen unserer Kunden ent-
wickelten Systeme und Kompo-
nenten heranzuziehen. Damit soll
eine Optimierung unserer Kos-
tenposition erreicht werden. [ |

siemens.com/mobility
intranet.siemens.com/mobility

sind die Genehmigung durch die
Kartellbehorden, die Konsultati-
on der franzosischen Arbeitneh-
mervertreter sowie die Zustim-
mung der Anteilseigner von Atos
Origin, die bei einer auBBerordent-
lichen  Aktiondrsversammlung
Ende Juni 2011 eingeholt werden
soll. Ziel ist es, in naher Zukunft
substanzielle Synergien zu erzie-
len. Der Umsatz des neuen Unter-
nehmens soll bis zum Jahr 2013
auf neun bis zehn Milliarden Eu-
ro und die Ergebnismarge auf sie-
ben bis acht Prozent wachsen.

Mit der Transaktion ist einer der
weltweit groten IT-Outsourcing-
vertrdge verbunden: Atos Origin
und Siemens unterzeichnen ei-
nen Siebenjahresvertrag tiber 5,5
Milliarden Euro, nach dem Atos
Origin den weltweiten Betrieb
der Siemens-IT-Infrastruktur und
-Anwendungen tiibernimmt.

Die konzerniibergreifende Ver-
triebsplattform Siemens One soll
das neue Unternehmen starken
und zum Umsatzwachstum bei-
tragen. Fiur die gemeinsame Ent-
wicklung von IT-Produkten und
-Losungen wollen Atos Origin
und Siemens jeweils 50 Millionen
Euro investieren. |

www.atosorigin.com
intranet.siemens.at/it-solutions
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Community

Namensgebung fiir das Mitarbeite-
rinnen-Restaurant: Josef Kinast,

Lakeside-Erfinder Andreas Pichl und

Erich Berger, Wolfgang Hesoun

Lakeside in the City

Offiziell war es das Mitarbeite-
rInnen-Restaurant, das Anfang
Februar seinen ersten Geburts-
tag feierte. Doch das war nicht
der einzige Grund fiir ein Fest.

Etwa ein Jahr ist es auch her, dass
die ersten MitarbeiterInnen ihre
neuen Arbeitspldtze in der Sie-
mens City bezogen haben. ,Die
Blindelung der bisher verstreuten
Standorte ermoglicht die Nut-
zung von Synergieeffekten. Grof3-
ter Vorteil fiir Siemens ist aber die
Intensivierung der internen Kom-
munikationsfltiisse und die deutli-
che Verkiirzung der Kommunika-
tionswege“, betonte Vorstands-
vorsitzender Wolfgang Hesoun
bei der Geburtstagsfeier, bei der
der beliebte Treffpunkt am Teich
auch endlich seinen Namen er-
hielt: ,Lakeside” ist als Sieger aus
der Namenswahl hervorgegan-
gen, die besten funf Vorschlage
wurden pramiert. Beim anschlie-

Israel

Afterwork Clubbing in der Lakeside der Siemens City

Benden ersten Siemens City After-
work Clubbing wurde ausgelas-
sen gefeiert.

,Die Gastronomiezone Kkann
sich sehen lassen und ist Best-
practice in Osterreich®, betonte
Hesoun. Bei der MitarbeiterInnen-
Umfrage zum Thema ,Gastrono-
mie in der Siemens City*, bei der
eine Rucklaufquote von 41 Prozent

Schneller unterwegs

Auf der Autobahn von Jerusa-
lem nach Tel Aviv sorgt ein
innovatives und flexibel ein-
setzbares Mautsystem fiir ra-
sches Vorwirtskommen.

Kunde ist die israelische Baufir-
ma Shapir Civil & Marine Engi-
neering Ltd., die das System fiir
die ndchsten 27 Jahre betreiben
wird. Siemens liefert die Hard-
und Software fur die Num-
mernschilderfassung der Fahr-
zeuge, die Erfassung der Ver-
kehrsdaten und die Steuerung
der dynamischen Anzeigen.
Auf der Autobahn gibt es nun
eine gebiihrenpflichtige Son-
derfahrspur - die Fast Lane. Die
fur die Nutzung dieser Spur zu
entrichtende Maut orientiert
sich an der Verkehrsdichte.

Alle Informationen tiber die
Auslastung der Autobahn und
den Zustand aller Betriebsein-
richtungen laufen in der Auto-
bahnleitzentrale zusammen.
Sensoren liefern Messdaten,
und der dynamische Regelalgo-
rithmus analysiert die aktuelle
Verkehrssituation im StraBen-
netz, das Verkehrsaufkommen
auf der Mautstrecke sowie die

Innovatives und flexibel einsetzba-
res Mautsystem in Israel

zu erwartende Nachfrage. Dies
sind die drei EinflussgroBen,
nach denen die Mautgebtiihr dy-
namisch berechnet wird. Damit
wird auf der Fast Lane zu jeder
Zeit eine Mindest-Reisege-
schwindigkeit garantiert. Die
Mauthohe wird minutengenau
ermittelt.

Fahrzeuge, die nachweislich
mehr als drei Insassen befor-
dern, konnen von der Maut be-
freit werden. So soll zur Bildung
von Fahrgemeinschaften oder
zur Nutzung offentlicher Ver-
kehrsmittel animiert werden.

siemens.com/tolling

erreicht wurde, gab es auch gute
Noten. Die durchschnittliche Be-
wertung lag bei 1,79 nach dem
Schulnotensystem. Qualitdt wur-
de dabei als das mit Abstand wich-
tigste Kriterium genannt, und sie
wird seither kontinuierlich weiter
verbessert. AuBerdem gibt es Neu-
erungen im Angebot. So wurden
beispielsweise Take-away-Boxen

im Restaurant eingefiihrt und die
Attribute ,glutenfrei“ und ,lakto-
sefrei“ als neue Kennzeichnungen
in den Speiseplan aufgenommen.
In der Espressobar gibt es frisch
gepresste Fruchtsiafte und warme
Snacks, auch fiir VeganerInnen.
Mit der Siemens City in Wien ist
Osterreich Vorreiter des weltwei-
ten Projekts ,Siemens Office, das
moderne Arbeitsformen konse-
quent umsetzt. Mobilitdt, offene
Burolandschaften und flexibles IT-
Equipment sind die Bausteine da-
fiir. Dazu gibt es im ganzen Haus
gut ausgestattete Besprechungs-
zimmer, die intensiv genutzt wer-
den. In der ComLine findet Kom-
munikation quasi im Voriiberge-
hen statt: Man trifft KollegInnen,
die man schon linger nicht mehr
gesehen hat oder von denen man
ohnehin gerade etwas braucht. Oft
sitzt man dann spontan in einer
der gemitlichen Kommunikati-
onsinseln oder bei einem Kaffee in
der Espressobar.

Sehr beliebt fiir Meetings, Be-
sprechungen oder um bestimmte
Arbeiten in volliger Ruhe abseits
der gewohnten Bliroumgebung zu
erledigen sind die Skygardens, die
sich als attraktiver und vielge-
nutzter Treffpunkt etabliert ha-
ben. Geschitzt von Kolleglnnen
und BesucherInnen wird tibrigens
auch die an klaren Tagen wirklich
beeindruckende  Panoramaaus-
sicht auf die Umgebung. ,Die Sie-
mens City bietet perfekte Rahmen-
bedingungen fur die moderne Ar-
beitswelt und spiegelt auBerdem
das Nachhaltigkeitsbewusstsein
sowie das Green Portfolio von Sie-
mens wider®, zeigt sich Wolfgang
Hesoun von dem Konzept tber-
zeugt.

intranet.siemens.at/siemens
city

| Uber 150
Kolleginnen
bieten Top-
Know-how
in der Projek-
tierung der
Anlagen
fiir die Roh-
eisen- und
Stahlerzeu-
| gung sowie
Walzwerke.

Metallurgiespezialist

Die Engineeringkompetenz in
der Metallindustrie hatin Tsche-
chien eine lange Tradition.

Schon vor Jahrzehnten entwarfen
in der ehemaligen Tschechoslo-
wakei Ingenieure des Bliros Hutni
Projekt Anlagen fiir die Schwerin-
dustrie in ganz Europa. Die Uber-
nahme durch VAI im Jahr 1991
legte den Grundstein fur vier wei-
tere Niederlassungen in Zdar nad
Sazavou, Ostrava und KoSice.

Daraus entstand spéter das
neue Unternehmen VAI Praha En-
gineering, das Siemens im Jahr
2006 ubernommen und im Vor-
jahr in die Division I IS integriert
hat. Heuer, im 20. Jahr seines Be-
stehens, bietet IS SVAI mit Spezi-
alisten flir Maschinenbau, Hoch-
bau, Flussigkeiten und Versor-
gungsunternehmen die komplet-

te Ausfihrungsplanung und
Dokumentation unter Einsatz mo-
dernster Engineering-Tools an.
Neben der Lieferung von Ma-
schinenbau- und Automatisie-
rungslosungen verbuchte T11IS
SVAI auch signifikante Erfolge
bei der Entwicklung von mecha-
tronischen Paketen fir die Metal-
lurgie - zum Beispiel im Bereich
der Dosierung der Legierungszu-
sdtze in heiBem Metall. Im fir die
gesamte Branche herausfordern-
den Geschaftsjahr 2010 konnten
im zweiten Halbjahr in mehreren
Bereichen erfreuliche Auslas-
tungsspitzen verzeichnet wer-
den. 540 neue Auftrage aus aller
Welt sind eine tolle Bilanz fir die-
ses schwierige Jahr.

www.siemens-vai.com
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Betriebsrat

Diskussion der Lage
im Cluster CEE

Die aktuelle Situation des Un-
ternehmens im Cluster CEE

stand im Mittelpunkt der Sit-
zung des Siemens Europabe-
triebsrates am 11. Janner in
Wien. AuBerdem berichtet Vor-
sitzender Werner Monius uber
die Aktivititen des Europa-
betriebsrats. ,Vorstandsvorsit-

ZBRV Friedrich Hagl: ,Arbeiten
intensivam Dialog der Landes-
CEOs mit den Betriebsraten.”

zender Wolfgang Hesoun und
Finanzchef Reinhard Pinzer
gaben bei dieser Sitzung einen
Uberblick tber die aktuelle Si-
tuation in den einzelnen Lan-
dern, Schwerpunkte fir das
laufende und Vorhaben fiir das
nichste Geschéaftsjahr, berich-
tet Zentralbetriebsratsvorsit-
zender Friedrich Hagl. ,Trotz
der generell positiven Entwick-
lung ist in einigen Landern die
wirtschaftliche Lage aufgrund
der Folgen der Finanzkrise
nach wie vor schwierig. Auch
die politische Situation ist in
manchen Féllen nicht einfach.”
Bisher ist es auch nichtin allen
Landern gelungen, einen re-
gelmédBigen Dialog der Be-
triebsrate mit den Landes-
CEOs sicherzustellen. ,Daran
arbeiten wir nun intensiv®, be-
tont Friedrich Hagl.

Ein wichtiges Thema der Sit-
zung war das Carve-out der
SIS, die in vielen Landern einen
groBen Anteil der Mitarbeite-
rIlnnen stellt und wesentlich
zum Umsatz beitragt.

Zum Thema SIS gab es am 28.
Janner auch eine auBerordent-
liche Sitzung in Munchen, wo
der Europabetriebsrat ausfiihr-
lich tber die Details der beab-
sichtigten Partnerschaft mit
Atos Origin informiert wurde.

Sonderpramie fiir
die Beschiftigten

Als Dank fur die hervorragende
Arbeit und den guten Erfolg in
einem schwierigen Geschéfts-
umfeld plante die Siemens AG
die Ausschiuittung einer Pramie
fir die Mitarbeiterinnen. Die
Verteilung des Geldes stellte
sich allerdings als nicht ganz
einfach heraus. Der europdi-
sche Betriebsrat pladierte da-
fur, dass sich die Aufteilung an
der Kaufkraftstarke der ver-
schiedenen Lander orientiert.
,Gemeinsam mit dem Unter-
nehmen wurde dann ein Weg
zur fairen Verteilung gefun-
den®, berichtet Zentralbetriebs-
ratsvorsitzender Friedrich
Hagl. ,Wir haben eine Losung
mit drei Primienstufen entwi-
ckelt. Der Europaische Be-
triebsrat hat damit fiir Fairness
bei der Verteilung gesorgt.*

intranet.siemens.at/
betriebsrat
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Neue Lander
kennenlernen

Nachdem im Oktober zwei Sie-
mens-Lehrlinge aus Graz das Volvo-
Werk in Goteborg besucht hatten,
waren nun vier schwedische Prakti-
kanten bei Mobility am Standort
Eggenberger StraBe zu Gast. Wah-
rend ihres insgesamt sechswochi-
gen Aufenthalts lernten die Mecha-
troniker aus Schweden mehrere
Produktionsabteilungen fir Schie-
nenfahrzeuge kennen.

Wie in den letzten beiden Jahren
wurde der Austausch vom Leiter
der Lehrwerkstitte in Graz, Ger-
hard Czelecz, organisiert. Das Pro-
gramm wird in Zusammenarbeit
mit dem Verein fiir Internationalen
Fachkrafte-Austausch (IFA) und mit
Unterstutzung der Wirtschafts- und
Tourismusabteilung Graz durchge-
fiihrt und bietet Lehrlingen die
Moglichkeit, in verschiedene Stidte
wie London, Cork, Vicenza, Dublin
oder Sgnderborg zu reisen und sich

dort weiterzubilden.
www.ifa.or.at

Industry
Skitage

Nach einem schwungvollen Start
ins neue Geschéftsjahr stiirzen
sich die MitarbeiterInnen von In-
dustry wieder gemeinsam ins Ski-
vergnugen. Die Industry Skitage
finden heuer zum zweiten Mal am
Semmering und in Flachau statt.
Termin fiir die Region Ost ist der
4. Marz 2011, die Kolleglnnen aus
der Region West treffen sich am
11. Mérz. Auf dem Programm ste-
hen ein spannender Riesentorlauf,

gemeinsames Skifahren mit den
Kolleglnnen und nach all der
sportlichen Anstrengung ein ge-
miitlicher Abend mit herzhafter
Verkostigung und feierlicher Sie-
gerehrung. Wer lieber aufs Skifah-
ren verzichtet, hat auch die Mog-
lichkeit zum Snowboarden oder
Rodeln. Und besonders wichtig ist
es naturlich, die ,rennfahrenden”
Kolleginnen beim Start und im
Ziel lautstark zu unterstiitzen.

Zahlenspiele
im Zoom

Wie groB ist die gro3te Zahl? Die-
ser Frage ging Mathematiker Ru-
dolf Taschner in einer Vorlesung
speziell fiir Kids auf den Grund.
Am 30. Janner war der Wissen-
schaftler des Jahres 2004 zu Gast
im Zoom Kindermuseum zur 28.
Wiener Kindervorlesung. ,Immer
schon haben sich die Menschen ge-
fragt, wie groB wohl die groBte
Zahl der Welt ist. In fritheren Zei-
ten haben die Menschen viele ver-
schiedene Antworten daftr gefun-
den. Doch keine Losung war

richtig. Heute wissen wir, warum
das so ist: Jede Zahl ist ndmlich
klein“, verriet Taschner. Kinder fiir
Kultur und Technik zu begeistern,
das ist das Ziel der Sponsoringakti-
vititen fiir Kinderprojekte.

Seit

1999 ist Siemens Osterreich Pro-
jektsponsor des Zoom Kindermu-
seum bei Ausstellungen, seit 2005

Hauptsponsor.
www.kindermuseum.at

Beste Kunden-
zeitschrift

== Das tschechi-
sche Siemens-
Magazin ,Visi-
ons“ erhielt in
Prag eine Aus-
zeichnung als
beste Kunden-
zeitschrift des
Landes. Der
Preis wurde vom tschechischen
Unternehmensverband ,,Czech Top
100“ vergeben, der auch alljahrlich
das Ranking der erfolgreichsten
Unternehmen unseres Nachbar-
landes erstellt. Visions ist das
Schwesterblatt des 0Osterreichi-
schen Kunden- und Innovations-

magazins "hiltech". Es wird ge-
meinsam von KollegInnen in
Tschechien und der Slowakei pro-
duziert und beschiftigt sich mit
aktuellen Business- und Innovati-
onsthemen.

In der Halle
am Ball

Mitte Janner fand in Lassee das
erste von der Spielgemeinschaft
Siemens-FAC organisierte Hallen-
fuBballturnier statt. Die U8-, U9-,
U10 und Ul1-Mannschaften trafen
auf Mannschaften aus dem In- und
Ausland. Insgesamt waren bei die-
sem internationalen Turnier 32
Teams am Start. Die U8-Mann-
schaft schaffte es ins Finale und
besiegte den FavAC 2:0. Der Fi-
naleinzug der erfolgsgewohnten
U9-Jungs scheiterte knapp, sie be-
legten Platz drei hinter FC Lurko
Szombathely und Kaiserebersdorf.
Die Ul0-Mannschaften belegten
die Platze funf und sechs im Tur-
nier. Die beiden U11-Teams holten
Platz eins und zwei.

Pink Ribbon

Im Zuge der Kampagne , Pink Rib-
bon - eine rosa Schleife um die
Welt“ hatte Siemens im Oktober
Internet-Nutzerlnnen dazu aufge-
rufen, ihr Foto auf die Pink-Rib-
bon-Website zu stellen. Diese Port-
rats sollten dann zu einer
virtuellen pinkfarbenen Schleife
zusammengesetzt werden. Ziel
war es, mit 10.000 UnterstiitzerIn-
nen symbolisch eine Schleife um
die Erde zu spannen. Am Ende gab
es mehr als 13.000 TeilnehmerIn-

nen, und Sie-
mens spendete
50.000 Euro an
die gemeinnutzi-
ge Organisation
Susan G. Komen,
die sich fiir den
Kampf gegen
Brustkrebs enga-
giert. Siemens Osterreich war un-
ter den drei Ldndern mit den meis-
ten UnterstiitzerInnen. Zusatzlich
initiierte Siemens eine Umfrage
unter Frauen tiber den Wissens-
stand zu Brustkrebs.
www.pinkribbon.com
siemens.com/healthcare

Gute
Beziehungen

Seit Ende vergangenen Jahres ist
Siemens Osterreich Mitglied der
Austrian Azerbaijani Chamber of
Commerce (ATAZ). Vorstand Gun-
ter Kappacher wurde als Vertreter
des Unternehmens in das Prasidi-
um der Handelskammer bestellt.
Als Plattform zur Intensivierung
der Wirtschaftsbeziehungen zwi-
schen Osterreich, Zentraleuropa
und Aserbaidschan unterstitzt die
ATAZ seit ihrer Griindung 2009 6s-
terreichische und aserbaidschani-
sche Unternehmen bei ihrer Ge

Siemens tritt der ATAZ bei.

schiftstiatigkeit. Daneben sieht
sich die Handelskammer auch als
Drehscheibe fiir den interkulturel-
len und humanitaren Austausch
und veranstaltet regelméBig Aus-
stellungen und Konzerte, die dem
besseren Verstdndnis fur die je-
weils andere Kultur dienen.
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Mit together gewinnen!

,Gonn’-dir-was“-Package im
Naturidyll Hotel Wienerwaldhof

Genuss vor den Toren Wiens

M drei Ubernachtungen

M fiir zwei Personen

M reichhaltiges Friihstiicksbuffet

M inklusive Halbpension

M im ****Naturidyll Hotel Wienerwaldhof
www.naturidyll.com

: : FOR UNS 313
Die Gewinnfragen
_______ _ Sicher bugeln

M Fur welche Kundengruppen soll Siemens
One Komplettlésungen bieten?

Mit der Siemens Kompaktdampf-
station TS11120 slider SQ3 um-
weltfreundlich und sicher biigeln:
Die ,secure”-Abschaltautomatik
schaltet bei Stillstand automatisch
ab. Durch die optimale Dampfver-
teilung gleitet das Biigeleisen wie
von selbst. Hier zu gewinnen oder
zu kaufen im FUR UNS SHOP.

els -

von Natur aus Urlaub

Freundliche familiengefiihrte Betriebe an den schonsten Flecken
Osterreichs und Stidtirols, respektvoller Umgang mit der Natur, re-
gionale Spezialititen und vielfiltige Freizeitaktivitaten — daftir ste-

hen unsere 24 Naturidyll Hotels. Das ist Urlaub in einer Atmospha-
re, die zum Abschalten und Kraft tanken einladt.

B Welche Region ist Ziel einer neuen EU-
Initiative?

Antworten unter intranet.siemens.at/cc/togetherwin
Einsendeschluss: 26. April 2011

Foto: picturedesk
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